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Mgenretne

mmxmxïtyt mxxxtu^ntxxn.
Organ ber ftjtoei§erifd)ett Slrmee.

3LXVII. 3a*rganö.

«Jer SdjtDti}. JHUttärjettfftjrift XLYn. 3aj)tgang.

öafel. 18. 3unt 1881. Nr. «5.
©rfdjetnt in iBiJcbentlicfjen Sjcummern. ©er SJJreiS per Semefter ift franfo burdj bte ©cfjroeij gr. 4.

©te BefteHungen Werben bireft an „Senti» SdjtBttbe, JlerlagsburrjrjnncHumi tn Jtaftl" abrefftrt, ber Betrag totrb bei ben

auSroärttgen Slbonnenten buret) SKadjnafjme erfjoben. 3m SfuStanbe nebmen alfe Bucfjfjanbtungen Befteftungen an.
Berantrportliajer SJtebaftor: Dberftlieutenant bon ©tgger.

3ttt)alt: ©le mtlltärifdjen Dpctatfonen fn Sunf«. (©djluß.) — ©le (Stgónjung ber ©djüfeen unb 3óget fu ©cutftfjlanb
bind) götftct, gotftgebülfen u. f. w. — Jp. 3. SWetblnget : Sßreußen« §eer unter Äaifer Sffiflbelm. — (S. Sobel: ©a« moberne
3nfantctlegefedjt.— H. Choppin: Histoire générale des dragons depuis leur origine jusqu'à l'empire. — (Sibgenoffenfdjaft :
Berfdjt be« Bunbe«iatbe« betteffenb fetne ®cfdjäft«fübtung tm 3aljre 1880. (gottfefeung.) 3nfantetfe«8atafdon«fommanbanten be« Sluê»

juge«. — Sluëlanb: Dcfteiictd) : SReu»Drgantfation bei 3ägetttuppe. — SBetfdjlebene«: Uebet tfe Dualität be« SRfnbfletfcfje«.

3Me ntUitârift^en Operationen in 5tontè.

(©djluß.)

SDen Stag beë 2 7. Slpril benutzte bit «Brigabe

5Ritter, fief) metjr bem ©roâ ber SDiotfion, roeldjeê
feine Bofition ben ipôfjen oon Baboudje gegenüber
nictjt ânberte, gu nàljern.

©er (general Sogerot im 2JceUïgue««Stfjale erreichte

am gleidjen Sage mit feiner Brigabe unb ber Äa*
oaUertebrtgabe ©aume oon Äef auê, roeldjeê er am
26. oerlaffen Ijatte, Sftebeur, am 28. Babirt=el=3Jcorr
unb am 29. bie eifenbatjnftation <5ouf»el=21rba

nnb tjatte fidj bamit jum §errn ber tunefifdjen
©ifenbatjn auf eine ©trede oon 10 Sieueê gemadjt.

©ê ift nidjt unintereffant, bei biefer ©elegentjeit
einen Blicf auf bie Stfcarfctjleiftung ber bem ®ene=

ral Sogerot unterfteUten Sruppen ju roerfen. SDie

SDiftanj jroifctjen <§ibi=?)ouffef unb <âouf*el=9lrba

beträgt ettoa 120 Äilometer, roorauê fictj eine mitt=
lere SDcarfdjbifianj oon 20 Äilometer per Stag er»

giebt, ein SRefultat, roeldjeê man in Slnbetradjt ber

oor Äef am 25. unb 26. oerlorenen 3eit, beê fdjled)*
ten .Buftanbeê ber SBege, ber «Sdjroierigfeiten ber

Baffage beê Oueb=2)Migue, ber unauêgeïefeten
SDcarfctjfidjerungen unb ber langen SBagenfoIonne
ale ein feljr gûnftigeê bejetdjnen mufj.

SDie in ©Ijarbimaon ftetjenbe Brigabe be Brem
tourbe nâtjer tjerangejogen.

SBâfjrenb biefeê aSormarfdjeê beê ©eneralë Soge»

rot oermodjte bie SDiotfion SDelebecque ber äufeerft
fdjroierigen Sterratn»Bertjâltntffe roegen nur lang»
fam oorjubringen. 2ln ber <£>pifee marfdjtrte bie

Brigabe Bincenbon, unmittelbar oon ber Brigabe
©allanb gefolgt, roätjrenb bie Brigabe Ctitter etroaê
roeiter jurücf in 3ieferoe blieb unb bie Berbinbung
beê ©roê mit ben Sagern oon 9toum*el»êouf, ($1=

31'ionne unb Oum«=Stljeboul fietjerte.

3e roeiter baê ©roê oorrûcfte, befto unangeneb>
mer rourbe ber ÎDcarfdj, befto fdjroieriger bte Ber=

pflegung. $nbt% lief «Meë gut ab, bie Äolonne
— SDanï itjrer oortrefflidjen «âidjerljeitêmafjregeln —
blieb oor nädjtlidjen «Singriffen ber Arumirê »er»
fdjont unb fonnte itjre ^ufutjrlinien oor fetnblidjett
Ueberrafdjungen ganj fidjer ftetlen.

SHxa 1. ÏÏJÎat trat ein ©reignifj ein, roeldjeê auf
bte Operationen gegen bie Arumirê oon größtem
©influffe roar. SDie franjöfifdje 9cegierung Ijatte
fidj entfdjloffen, mit gröfjter (Snergie ju tjanbeln
unb mit môglidjfter ©djneiligfeit bie tunefifdjen
Berljctltniffe ju reguliren. SDieâ fonnte am etnfadj«
ften burctj bie Befefcung beê nôrblidj oon Stuniê
liegenben §afenê Bijerte gefdjetjen. Bon tjier auê
roar leidjt eine SDtoerfion gegen Stuniê auêjufuljren,
oon tjier auê fdjlofj man ben (Sernirungêfreiê gegen
bie Arumirê ooUftânoig, itjnen bie ÎDiôglidjfeit \t-
ben 9tûcfjugeë, ieber Berprooiantirung an Sebenê««

mitteln unb Punition netjmenb.

3lm 1. 2Jcai rourbe batjer ber §afenptafe Bijerte
oon ïïfîarinefolbaten unb ïïtiatrofen ber Gralison-
nière, ber Surveillante, ber Reine blanche unb
ber Alma unter gûtjrung beâ <3ontre«?lbmiralë
Sonrab genommen unb am folgenben Stage bebar»

firte ber Brigabegeneral ÏDcoranb mit bem 30. 3â=
gerbataitton, 2 Bataillonen beê 20. Sinienregimentê,
2 ©ebirgêbatterien unb 1 ©eniefeftion.

rinfanga Wai tjatte fidj fomit ber Eernirungê««

ring um baê Ärumirlanb gefdjloffen. %n Stabarfa
unb in ben unteren Sttjalern auf biefer «Seite beê

Arumirlanbeê ftanb ber Oberft SDelpedj mit 3 Ba=

taillonen unb 1 Batterie.

Bon gebi=el=Äaala ^ jUm jçef=(5tjeraga bie

SDioifion SDelebecque mit 20 Bataillonen, 4 Batte-
rien unb 2 ©êfabronen.

Bon ©tjarbimaon bië Ben»Bedjir bie Brigaben
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Die militärischen Operationen in Tunis.

(Schluß.)

Den Tag des 27. April benutzte die Brigade
Ritter, sich mehr dem Gros der Division, welches
seine Position den Höhen von Babouche gegenüber
nicht änderte, zu nähern.

Der General Logerot im Melligue-Thale erreichte

am gleichen Tage mit seiner Brigade und der

Kavalleriebrigade Gaume von Kef aus, welches er am
26. verlassen hatte, Nebeur, am 28. Babirt-el-Morr
und am 29. die Eisenbahnstation Souk-el-Arba
nnd hatte sich damit zum Herrn der tunesischen

Eisenbahn auf eine Strecke von 10 Lieues gemacht.
Es ist nicht uninteressant, bei dieser Gelegenheit

einen Blick auf die Marschleistung der dem General

Logerot unterstellten Truppen zu werfen. Die
Distanz zwischen Sidi-Aoussef und Souk-el-Arba
beträgt etwa 120 Kilometer, woraus sich eine mittlere

Marschdistanz von 20 Kilometer per Tag
ergiebt, ein Resultat, welches man in Anbetracht der

vor Kef am 25. und 26. verlorenen Zeit, des schlechten

Zustandes der Wege, der Schwierigkeiten der

Passage des Oued-Melligue, der unausgesetzten

Marschsicherungen und der langen Wagenkolonne
als ein sehr günstiges bezeichnen muß.

Die in Ghardimaon stehende Brigade de Brem
wnrde näher herangezogen.

Während dieses Vormarsches des Generals Logerot

vermochte die Division Delebecque der äußerst
schwierigen Terrain-Verhältnisse wegen nur langsam

vorzudringen. An der Spitze marschirte die

Brigade Vincendon, unmittelbar von der Brigade
Galland gefolgt, während die Brigade Ritter etwas
weiter zurück in Reserve blieb und die Verbindung
des Gros mit den Lagern von Roum-el-Souk, El-
Aïonne und Oum-Theboul sicherte.

Je weiter das Eros vorrückte, desto unangenehmer

wurde der Marsch, desto schmieriger die

Verpflegung. Indeß lief Alles gut ab, die Kolonne
— Dank ihrer vortrefflichen Sicherheitsmaßregeln —
blieb vor nächtlichen Angriffen der Krumirs
verschont und konnte ihre Zufuhrlinien vor feindlichen
Ueberrafchungen ganz sicher stellen.

Am 1. Mai trat ein Ereigniß ein, welches auf
die Operationen gegen die Krumirs von größtem
Einflüsse war. Die französische Negierung hatte
sich entschlossen, mit größter Energie zu handeln
und mit möglichster Schnelligkeit die tunesischen

Verhältnisse zu reguliren. Dies konnte am einfachsten

durch die Besetzung des nördlich von Tunis
liegenden Hafens Bizerte geschehen. Von hier aus
war leicht eine Diversion gegen Tunis auszuführen,
von hier aus schloß man den Cernirungskreis gegen
die Krumirs vollständig, ihnen die Möglichkeit
jeden Rückzuges, jeder Verproviantirung an Lebensmitteln

und Munition nehmend.

Am 1. Mai wurde daher der Hafenplatz Bizerte
von Marinesoldaten und Matrosen der l)»lison-
rriör«, der Lurveillsute, der Reins dlancks und
der ^.lruä unter Führung des Contre»Admirals
Conrad genommen nnd am folgenden Tage debar-
kirte der Brigadegeneral Morand mit dem 30.

Jägerbataillon, 2 Bataillonen des 20. Linienregiments,
2 Gebirgsbatterien und 1 Geniesektion.

Anfangs Mai hatte stch somit der Cernirungs-
ring um das Krumirland geschlossen. In Tabarka
und in den unteren Thälern aus dieser Seite des

Krumirlandes stand der Oberst Delpech mit 3
Bataillonen und 1 Batterie.

Von Fedj-el-Kaala bis zum Kef-Cheraga die

Diviston Delebecque mit 20 Bataillonen, 4 Batterien

und 2 Eskadronen.
Bon Ghardimaon bis Ben-Bechir die Brigaden
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be Brem, ©aitine unb Sogetot mit 12 Bataillonen,
12 Eëfabronen unb 4 Batterien.

Bei Bijerte bie Brigabe töcauranb mit 3 SBotail«

Ionen unb 2 Batterien.
SDen Arumirê blieb nur bie Bkljt beê Ber=

jroeiftuitgêfampfeê ober ber Unterrcerfttng, uttb fie

roâljlten oernünftigerroeife bie lettere.
SDie tüictjtige Bofition beê SDjebel Slbballalj, ju

beffen Slngriff bie SDioifion SDelebecque unb bie

Äolonne Sogerot bereit ftanben, rourbe aufgegeben

unb oon roeiteren Operationen gegen bie Arumirê
roar feine Qtebe meljr.

9cadjbem eine jroeite Brigabe, beftetjenb auê \e

2 Bataillonen beë 38. unb 92. Sinienregimentê, 3

Eëfabronen beê 1. £>ufarenregimentê unb 1 Bat»

terie unter bem Befetjle beê ©eneral Bréart in

Bijerte gelanbet unb gegen Rateilo in Beroegung

gefefet roar, rourbe ben Ärutnire febe Hoffnung auf
Entfommen genommen uttb bie Einfdjliefeung oott«

enbet. SDa fidj gleidjjeitig bte Struppen beê Ben

jurücfjogen unb audj oon biefer Seite alle Sluêfidjt
auf §ülfe fctjroanb, fo blieb ben Arumirê nidjtê
anbereê übrig, ale fidj in baê Unoermeiblidje ju
fügen. (Sin «Stamm nadj bem anbern unterroivft
fidj, entrichtet bie Äriegefteiter unb liefert bie ©e»

roetjre ab.

SDer Sjauptfieg granfreidjê liegt aber in bein

unter bem SDrucfe ber militärifdjen Erfolge beê

Erpebitionëforpê abgefctjloffenen Beitrage mit bem

Ben oon Stuniê, roeldjer granfreidj baë SHedjt

einräumt, bie Bofìtumen ju befehlt, roeldje bie

franjöfifdje ïïftilitarbeljorbe für bie SUtfredjtertjalturig
ber Orbnung unb für bie ©idjertjeit ber ©renjen
unb beë Äüftengebiete für nottjroenbig eradjten

roirb, bagegen bie Bflïdjt auferlegt, bem Ben bie

©idjertjeit feiner Berfon, feineê Sanbeê unb feiner
SDtjnaftie ju garantiren.

©leidjjeitig garantirt bie franjöfifdje DRegierung,
bie gegenroärtig jroifdjen ber 9tegentfdjaft unb an=
beren europäiidjen ÎOÎâdjten beftetjenben Berträge.
SDer Betj madjt fidj oerbinblidj, tjinfür feinerlei
internationaleë ilebereinfommen oljne frûljereë ©in»

oerneljmen mit ber franjöfifdjen «Jcegierung abjit«»

fdjliefeen. SDie biplomatifdjen Slgenteit granfreidjê
roerben nadj Slufeett ben Scfjufe ber tunefifdjen Sn=
tereffen libernetjmen. SDaê ginanjroefeu roirb oon
granfreidj im Einoerneljmen mit ber «Dcegierttng

beê Ben betjufë Sidjerung eineê beffern ginanj»
bienfteê in ber Otegentfdjaft geregelt roerben. ©ine
roeitere Äonoention roirb bie gi\\tx unb ben ÏRobuë
ber ©intreibitng ber Äriegefontributbnen feftfefeen,
mit roeldjen bie nidjt unterroorfenen ©tämme belegt
roerben unb für roeldje bie Stegierung beê Ben bie

©arantie übernimmt, ©djliefelidj madjt ftdj bte

Dtegierung beê Ben oerbinblidj, bie Einführung
oon ïliunition an ber ©übfüfte oon Stuniê, roeldje
eine permanente ©efatjr für Sllgerien ift, ju unter»

fagen.
SDer Striumptj granfreidjê ift alfo ein oollftän»

biger, benn ber Ben oon Stuniê ift nur nodj ein
Beamter ber franjöfifdjen Dtegierung, ba felbft bie

Bertretttng oon Stuniê nadj Slufeen in bie £>änbe

granfreidjê übergeljt. granïreidj ift mit gröfeer

Energie aufgetreten, ein fidjereë gtia)tn, bafe fidj
ber franjöftfdje Staat feiner gelungenen militari»
fetjen SJteorganifation oott beroufet ift, ein gaftum,
roeldjeê audj für fein internationaleë Bertjältnife
in Europa nidjt otjne golgen bleiben bürfte. SDaê

roieber erftarfte granfreid) ift ein gröfeer unb be=

beutfamer gaftor in ber europâifdjen Bolitif, mit
bem audj bai beutfdje SReidj ernfttidj roirb redjnen
muffen. SBir begrüfeen ben Striumptj granfreidjê
mit aufrichtiger ©pmpatljie unb im Sntereffe beê

europâifdjen griebenê unb mit une ein gröfeer Sttjeil
beê oorurttjeitêfreien ©uropa'ê, unb troffen, bafe

momentane nadjbarlidje Spannungen fo rafd) oer»

fdjroinben roerben, aie fie entftonben finb. Wan
roirb fidj eben oor bem fait accompli beugen muffen.

§eute, Slnfang f^xxni, gilt ber Ärieg gegen bie

Arumirê für beenbet. Ein gröfeer Sttjeil beê Er»

pebitionêtorpê roitb in biefen Stagen nadj granì*
reictj jurücffetjren unb in Stuniê bleiben oor ber

$anb 10,000 mann. J. v. S.

$>te fêrgttiijnntj ber ©cp^en nnb Stïger in
$>eutfcl)lanb burd) fÇorftcr, ^orftgefyUfen u. f. m.

A SDie ffiefrutirung ber Säger unb ©djüfeen in
Breufeen ift in feljr jroecfmâfeiger SBeife georbnet.
gxx ben genannten Strttppenforpë fommen nur frâf=
tige Seute mit fdjarfer Setjfraft, bie lefen unb fctjrei»

ben fönnen. SDaê Äörpermafe ift auf minbeftenë
1,62 m., baê grôfete auf 1,75 m. feftgefefet. SDer

bürgerliche Beruf roirb infofem berutfiidjtigt, ale
alle gelernten unb nod) auëjulernenbett Soger, gör»
fter, gorftgeljilfen u. f. ro. ju ben Sögern fommen.

3Jn SDeutfdjlanb beginnt bie SBeljrpftidjt mit bem

oollenbeten 20. Sllterêjatjr. Eine Sluêttaljme finbet
ftatt bei ben Sa9e*bataillonen, attroo bie gorftleljr»
linge mit oolleiibetem 17. Slltersjarjr eingeftellt
roerben fönnen unb nadj oollenbetem 20. Sllterêiatjr
nidjt metjr eingeftellt roerben bürfen.

SDie ©djüfeen= unb Sâgerbataitlone ergânjen fidj
auê bem gattjen Bejirf beê Slrmeeforpë.

SDie Säger unb Sdjûfeen ftnb bie Struppengats
tung, oon roeldjer man bie pdjfte Sïuêbilbung nidjt
nur im ©djiefeen, fonbern im leidjten SDienft über*

tjaupt oerlangen mufe. — SBo follte man aber bef»

fere Elemente für eine foldje Struppe finben, ale
bei ben Seilten, bie burdj itjren Beruf auf baê

SDurdjftreifen oon getb unb Sffialb angeroiefen finb,
benen bie Büdjfe ber beftänbige Begleiter ift? Bei
biefen Seilten roirb Sterrainfenntnife, Ortentiren,
Sterrainbenüfettng. ginbigfeit unb Selbftftänbigfeit
oon felbft entroicfelt 1

SDodj audj für ben angetjenben gorftmann tjat
ber SDienft in ber Sägertruppe feine befonbern Bor»

tljeile unb biefe finb in SRt. 44 beê „^Uitàr=2Bo*
djenblatteê" mit oiel Sadjfenntnife beleudjtet roorben.

2Bir roollen une erlauben, eine ©telle auë bem

feljr intereffanten Slrtifel tjier anjufüljren.
SDer §err Berfaffer fagt:
„Eê unterliegt rootjl bei Sßenigen einem ^njeifel,

bafe ber Eintritt beë görfterleljrlinge in ben Wilu

198 —
de Brem, Gaume und Logerot mit 12 Bataillonen,
12 Eskadronen und 4 Batterien.

Bei Bizerte die Brigade Maurand mit 3 Bataillonen

und 2 Batterien.
Den Krumirs blieb nur die Wahl des

Verzweiflungskampfes oder der Unterwerfung, und sie

wählten vernünftigerweise die letztere.

Die wichtige Position des Djebel-Abdallah, zu
dessen Angriff die Division Delebecque und die

Kolonne Logerot bereit standen, wurde aufgegeben

nnd von weiteren Operationen gegen die Krumirs
war keine Rede mehr.

Nachdem eine zweite Brigade, bestehend aus je

2 Bataillonen des 38. nnd 92. Linienregiments, 3

Eskadronen des 1. Husarenregiments und 1 Batterie

unter dem Befehle des General Br6art in

Bizerte gelandet und gegen Matens in Bewegung
gesetzt war, wurde den Krumirs jede Hoffnung auf
Entkommen genommen und die Einschließung
vollendet. Da sich gleichzeitig die Truppen des Bey

zurückzogen und auch von dieser Seite alle Aussicht

auf Hülse schwand, so blieb den Krumirs nichts
anderes übrig, als sich in das Unvermeidliche zu

fügen. Ein Stamm nach dem andern unterwirft
sich, entrichtet die Kriegsftencr und liefert die

Gewehre ab.

Der Hauptsieg Frankreichs liegt aber in dem

unter dem Drucke der militärischen Erfolge des

Expeditionskorps abgeschlossenen Vertrage mit dem

Bey von Tunis, welcher Frankreich das Recht
einräumt, die Positionen zu besetzen, welche die

französische Militärbehörde für die Aufrechterhalturlg
der Ordnung und für die Sicherheit der Grenzen
und des Küstengebiets für nothwendig erachten

wird, dagegen die Pflicht auferlegt, dem Bey die

Sicherheit seiner Person, seines Landes nnd seiner

Dynastie zu garantirei:.
Gleichzeitig garantir! die französische Negierung,

die gegenwärtig zwischen der Regentschaft nnd
anderen europäischen Mächten bestehenden Verträge.
Der Bey macht sich verbindlich, hinfür keinerlei
internationales Uebereinkommen ohne früheres
Einvernehmen mit der französischen Regierung
abzuschließen. Die diplomatischen Agenten Frankreichs
werden nach Außen den Schutz der tunesischen

Interessen übernehmen. Das Finanzwesen wird von
Frankreich im Einvernehmen mit der Regierung
des Bey behufs Sicherung eines bessern Finanzdienstes

in der Regentschaft geregelt werden. Eine
weitere Konvention wird die Ziffer und den Modus
der Eintreibung der Kriegskontributionen festsetzen,

mit welchen die nicht unterworfenen Stämme belegt
werden und für welche die Regierung des Bey die

Garantie übernimmt. Schließlich macht sich die

Negierung des Bey verbindlich, die Einführung
von Munition an der Südküste von Tunis, welche
eine permanente Gefahr für Algerien ist, zu untersagen.

Der Triumph Frankreichs ist also ein vollständiger,

denn der Bey von Tunis ist nur noch ein
Beamter der französischen Regierung, da selbst die

Vertretung von Tunis nach Außen in die Hände

Frankreichs übergeht. Frankreich ist mit großer
Energie aufgetreten, ein sicheres Zeichen, daß sich

der französische Staat seiner gelungenen militärischen

Reorganisation voll bemußt ist, ein Faktum,
welches auch für sein internationales Verhältniß
in Europa nicht ohne Folgen bleiben dürfte. Das
wieder erstarkte Frankreich ist ein großer und
bedeutsamer Faktor in der europäischen Politik, mit
dem auch das deutsche Reich ernstlich wird rechnen

müssen. Wir begrüßen den Triumph Frankreichs
mit aufrichtiger Sympathie und im Interesse des

europäischen Friedens und mit uns ein großer Theil
des vorurtheilsfreien Enropa's, und hoffen, daß

momentane nachbarliche Spannungen so rasch

verschwinden werden, als sie entstanden find. Man
wird sich eben vor dem tait accompli beugen müssen.

Heute, Anfang Juni, gilt der Krieg gegen die

Krumirs für beendet. Ein großer Theil des

Expeditionskorps mird in Kiefen Tagen nach Frankreich

zurückkehren und in Tunis bleiben vor der

Hand 10,000 Mann. v. S.

Die Ergänzung der Schuhen nnd Jäger in
Deutschland durch Förster, Forftgehilsen u. s. w.

/5. Die Rekrutirung der Jäger und Schützen in
Preußen ist in sehr zweckmäßiger Weise geordnet.

Zu den genannten Truppenkorps kommen nur kräftige

Leute mit scharfer Sehkraft, die lesen und schreiben

können. Das Körpermaß ist auf mindestens

1,ö2m., das größte auf 1,75 m. festgesetzt. Der
bürgerliche Berns wird insofern berücksichtigt, als
alle gelernten und noch auszulernenden Jäger, Förster,

Forstgehilfen u. s, m, zu den Jägern kommen.

In Deutschland beginnt die Wehrpflicht mit dem

vollendeten 20. Altersjahr. Eine Ausnahme findet
statt bei den Jägerbataillonen, allwo die Forstlehrlinge

mit vollendetem 17. Altersjahr eingestellt
werden können und nach vollendetem 20. Altersjahr
nicht mehr eingestellt werden dürfen.

Die Schützen- und Jägerbataillone ergänzen stch

ans dem ganzen Bezirk des Armeekorps.
Die Jäger nnd Schützen sind die Truppengattung,

von welcher man die höchste Ausbildung nicht

nur im Schießen, sondern im leichten Dienst
überhaupt verlangen muß. — Wo sollte man aber bessere

Elemente für eine solche Truppe finden, als
bei den Leuten, die durch ihren Beruf auf das

Durchstreifen von Feld und Wald angewiesen sind,
denen die Büchse der beständige Begleiter ist? Bei
diesen Leuten wird Terrainkenntniß, Orientiren,
Terrainbenützung, Findigkeit und Selbstständigkeit
von selbst entwickelt!

Doch auch für den angehenden Forstmann hat
der Dienst in der Jägertruppe seine besondern
Vortheile und diese sind in Nr. 44 des „Militär-Wochenblattes"

mit viel Sachkenntniß beleuchtet worden.

Wir wollen uns erlauben, eine Stelle aus dem

sehr interessanten Artikel hier anzuführen.
Der Herr Verfasser sagt:
„Es unterliegt wohl bei Wenigen einem Zweifel,

daß der Eintritt des Försterlehrlings in den Mili-
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